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Ein Spieleparcours durch ganz Sursee
LUDOTRAIL  AB KOMMENDEM SAMSTAG IST DER SPIELEPARCOURS FÜR DIE ÖFFENTLICHKEIT ZUGÄNGLICH

Am Donnerstag, 6. November, fand 
der Eröffnungsanlass des Ludo-
trails Sursee statt. Die erfahrene 
Spielentwicklerin Gaby Kaufmann 
realisierte nun auch in Sursee ei-
nen Spieleparcours. Insgesamt 24 
Spiele hat sie für den Standort Sur-
see entwickelt.

Durch Ludotrails können Orte spiele-
risch erkundet werden. Die Projektlei-
terin Gaby Kaufmann aus Langnau 
entwickelte bereits acht Ludotrails, 
Sursee ist somit der neunte und erste 
Standort im Kanton Luzern. Durch 
dieses neue Freizeitangebot können 
Kinder, Erwachsene wie auch Senio-
rinnen und Senioren in Gemeinschaft 
im Freien spielen. Gemeinsam mit der 
Ludothek Region Sursee und dem 
Quartierverein Altstadt Sursee konnte 
das Projekt realisiert werden. 
Der Eröffnungsanlass startete direkt 
mit einem Rundgang zu drei Spielen, 
um noch die letzten Sonnenstrahlen zu 
nutzen, bevor es dunkel wurde. Ler-
nende der Sekundarstufe der Stadt-
schulen Sursee demonstrierten die ver-
schiedenen Spiele, sodass die 
Zuschauenden einen direkten Einblick 
in den Spielablauf erhielten. So stellte 
die Projektleiterin Gaby Kaufmann als 
Erstes das «Mega Dog» vor, ein Brändi 
Dog so gross, dass man, um die Kugeln 
zu bewegen, einige Schritte laufen 
muss. Dieses Spiel ist das einzige, das 
Gaby Kaufmann nicht selbst erfunden 
hat. Alle anderen Spiele gibt es in die-
ser Form noch nicht, Gaby Kaufmann 
entwickelte sie speziell an die jeweili-
gen Standorte angepasst. Um ein sol-
ches Projekt zu ermöglichen, fungieren 
zahlreiche Geschäfte als Spielpaten, so 
auch im Falle des «Mega Dogs» die 
Stiftung Brändi. Weiter ging der Rund-
gang zum Martigny-Platz, wo Gaby 
Kaufmann das Spiel «Five!» vorstellte. 
Vor der Buchhandlung Untertor befin-
det sich ebenfalls ein Spiel. Die ent-

sprechende Spiellandschaft wurde ex-
tra von einem Cartoonisten illustriert. 
Nebst den drei vorgestellten Spielen 
gibt es 21 weitere, welche Gaby Kauf-
mann mit viel Sorgfalt entwickelte.

24 personalisierte Spiele
Zurück im katholischen Pfarreizentrum 
Sursee, nach einer Ansprache der Bil-
dungsvorsteherin der Stadt Sursee Ju-
dith Studer-Niederberger, stellte Gaby 
Kaufmann die 24 Spiele im Detail vor. 
Hier wurde deutlich, wie viele Überle-
gungen und Kreativität nötig waren, um 
den Ludotrail in dieser Form zu ermög-
lichen. Die ersten Gespräche zum Pro-
jekt fanden bereits im Jahr 2023 statt. In 
diesem Zusammenhang kam Gaby Kauf-
mann auch in Kontakt mit Uta Rehnert, 
Vorstandsmitglied der Ludothek Sursee, 
und Rainer Jacquemai, Präsident des 
Quartiervereins Altstadt Sursee. Mithil-
fe dieser beiden Parteien konnte das 
Projekt ermöglicht werden. Des Weite-
ren war Gaby Kaufmann auf Geschäfte 
und Sponsoren angewiesen, die entwe-
der als Spielpaten dienten oder den 
Spieleparcours finanziell unterstützten.
Die Spiele sind nicht nur für Kinder ab 
sieben Jahren, sondern auch für Jugend-
liche, Erwachsene sowie Seniorinnen 

und Senioren geeignet. So weckt bei-
spielsweise das Spiel «Alt & Neu» beim 
Restaurant Wilder Mann nostalgische 
Gefühle. Dort müssen passende Bild-
paare gefunden werden, die den glei-
chen Ort der Aufnahme zeigen. Beim 
Spiel bei der Baloise Versicherung füh-
ren die Spielenden ihre Spielfiguren 
durch die illustrierte Stadt Sursee. Da-
bei gelangen sie immer wieder in 
schwierige Situationen. Haben die 
Spielenden die passende Versicherung, 
übernimmt diese die anfallenden Kos-
ten. Ansonsten muss der Schaden selbst 
bezahlt werden. Gewonnen hat, wer am 
Ende am meisten Geld übrig hat. 
Nach dem offiziellen Anlass wurde ein 
Apéro offeriert. Bei regem Austausch 
konnten die Besuchenden die Chance 
nutzen, um mit der Projektleiterin 
Gaby Kaufmann persönlich ins Ge-
spräch zu kommen. Ab dem 15. No-
vember kann der Ludotrail gespielt 
werden. Dazu stehen pro Tag 20 Spiele-
Sets zum Ausleihen zur Verfügung. Ein 
Set ist auf vier Personen ausgelegt und 
kann für 25 Franken ausgeliehen wer-
den. Gespielt wird anschliessend quer 
durch Sursee. Die Spiele können in be-
liebiger Anzahl und Reihenfolge ge-
spielt werden.� MARION KAUFMANN

Das «Mega Dog» steht beim Schulhaus Alt St. Georg.   � FOTO MARION KAUFMANN

Letzte lärmintensive 
Arbeiten stehen an
BAHNHOF  Die Bauarbeiten beim 
Bahnhof verlaufen planmässig. Bis 
im Frühsommer 2026 soll die Bau-
stelle weitgehend abgeschlossen 
sein.

Die Arbeiten am Bahnhof kommen gut 
voran, wie die Stadt Sursee auf ihrer 
Website mitteilt. Die Betonarbeiten für 
die neue Velostation sind Anfang De-
zember abgeschlossen. Anschliessend 
werden die Kräne deinstalliert. Da-
nach müssen für die nördlichen Werk-
leitungs- und Oberbauarbeiten die 
restlichen Spundwände ausgebaut 
werden. Diese letzten lärmintensiven 
Spundwandarbeiten finden vom 15. 
bis 19. Dezember im südlichen Be-
reich zwischen der Bahnhofstrasse 
und der provisorischen Fussgänger-
überführung beim «Avec» statt. Ab 
dem 12. Januar 2026 werden die nörd-
lich verbauten Spundwände ab «Leo-
pold» in Richtung «Avec» gezogen. 
Diese Etappe dauert zwei bis maximal 
drei Wochen.
Diese Rückbauarbeiten sind die letz-
ten lärmintensiven Arbeiten im Bahn-
hofplatzprojekt. Es ist mit erhöhten 
Emissionswerten zu rechnen. Die 
Spundwände werden mittels Vibrati-
onsverfahrens aus dem Boden vibriert. 
Es ist mit leichten Erschütterungen 
und Lärmemissionen zu rechnen. Die 
Emissionen entstehen durch den Ein-
satz der Hochfrequenz-Vibratoren 
(Stand der neusten Technik). Die Er-
schütterungen werden permanent 
mittels geodätischer Messstellen in 
mehreren angrenzenden Gebäuden 
überwacht.� RED

Neuer Präsident 
und neue Mitglieder
UMWELTKOMMISSION  Der Stadt-
rat ernannte Marco Lustenberger 
zum neuen Präsidenten der Um-
weltkommission. Mit Stefanie Be-
uret und Giovanni Valetti wurden 
gleichzeitig zwei neue Mitglieder 
in die Umweltkommission gewählt.

Der Präsident der Umweltkommissi-
on, Markus Kaufmann (parteilos), tritt 
auf Ende Jahr von seinem Amt zurück. 
Er war neun Jahre in der Umweltkom-
mission aktiv und leitete sie die letz-
ten sieben Jahre. Der Stadtrat dankt 
Markus Kaufmann für sein grosses En-
gagement. Als neuer Präsident wurde 
Marco Lustenberger (parteilos) ge-
wählt. Er ist seit September 2024 Mit-
glied der Umweltkommission.
Auch Lisbeth Bieri (Grüne) verlässt 
nach fünf Jahren die Umweltkommissi-
on per 31. Dezember 2025. Ruedi 
Pflugshaupt (Vertretung Jagdverein) ist 
bereits Ende 2024 ausgetreten. Er war 
früher Mitglied der Naturleitplan-Kom-
mission, die 2022 in die Umweltkom-
mission integriert wurde. Der Stadtrat 
bedankt sich bei Lisbeth Bieri und Rue-
di Pflugshaupt für ihren langjährigen 
Einsatz für Surseer Umweltanliegen. 
Zur Komplettierung der Umweltkom-
mission wählte der Stadtrat zwei neue 
Mitglieder. Mit Giovanni Valetti (FDP.
Die Liberalen) und Stefanie Beuret (par-
teilos) zählt die Umweltkommission in-
klusive der Projektleiterin Umwelt und 
Energie sowie dem zuständigen Stadtrat 
Romeo Venetz wieder zwölf Personen.
Der Stadtrat wünscht dem neuen Präsi-
denten und den beiden neuen Mitglie-
dern viel Freude an ihrer Aufgabe. �RED

Feurige Klänge, magische Stimmen 
SURSEE  DONNE CANTABILE VERZAUBERN SURSEE

Unter dem Titel «Füür & Flamme» 
entfachte der Surseer Frauenchor 
Donne Cantabile am Samstag-
abend, 8. November, ein musikali-
sches Feuerwerk in der reformier-
ten Kirche Sursee.

Bereits vor dem Eingang empfingen 
flackernde Feuerstellen und stim-
mungsvolle Laternen das zahlreich er-
schienene Publikum und liessen erah-
nen, dass ein besonderer Konzertabend 
bevorstand.
Unter der Leitung von Marisa Urfer be-
sangen die Sängerinnen das Element 
Feuer in all seinen Facetten – leiden-
schaftlich, kraftvoll und zart zugleich. 
Der Chor präsentierte eine eindrucks-
volle stilistische Vielfalt: von der sanf-
ten Ballade «Les Bougies» von Christ-
ophe Maé über das temperamentvolle 
«Vuur» von Lotte Verhoeven und Jack 
Savorettis «Candlelight» bis hin zu 
Mani Matters Kultlied «Zündhölzli» 
oder dem afrikanischen Traditional 
«Siyahamba». Für mystische Momente 
sorgte Malukahs «Vokul fen Mah», 
während Klassiker wie «I See Fire» 
und «Eternal Flame» das Publikum be-
geisterten. Viele der Stücke hatte Mari-
sa Urfer eigens für Donne Cantabile ar-
rangiert – ein musikalisches Feuerwerk 
an Klangfarben und Emotionen.

Mehr als nur ein Konzert
Begleitet wurden die Sängerinnen vom 
jungen Gitarristen Jeremy Tran, der mit 
virtuosem Spiel auf akustischer und 
elektrischer Gitarre überzeugte. Zwi-

schen den Liedern entführte ein fanta-
sievolles Märchen – von Chormitglied 
Barbara Stauffer geschrieben und aus-
drucksstark erzählt – das Publikum in 
die Geschichte eines Drachens, der 
nicht aufhören konnte, Feuer zu spu-
cken. Umgeben von Kerzenlicht, Musik 
und Erzählkunst entstand so ein Ge-
samterlebnis voller Wärme und Magie.
Nach einem ruhigen Beginn fand der 
Chor rasch zu seinem charakteristi-

schen, harmonischen Klang und zeigte 
sichtbare Freude am gemeinsamen 
Singen – eine Freude, die sich sofort 
auf das Publikum übertrug. Mit ruhiger 
Präsenz führte Marisa Urfer die Sänge-
rinnen sicher durch das anspruchsvol-
le Programm, selbst bei rhythmisch 
komplexen Stücken wie Felix Meyers 
«Lagerfeuer», das mit Body Percussion 
schwungvoll umgesetzt wurde.
Zum krönenden Abschluss lud Donne 
Cantabile die Gäste nach draussen: 
Gemeinsam sang man unter funkeln-
dem Sternenhimmel am Feuer, beglei-
tet von heissem Glühmost – ein Ab-
schluss, so warm und leuchtend wie 
das ganze Konzert.� ESTHER WEBER

Die Sängerinnen von Donne Cantabile wa-
ren für ihr Konzert Feuer und Flamme.  �
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Selbst Teil werden

Wer selbst Lust hat, Teil dieses feu-
rigen Frauenchors zu werden, ist 
herzlich eingeladen: Am 17. und 
24. November, jeweils von 20 bis 22 
Uhr im Sekundarschulhaus Zirkus-
platz Sursee, finden Schnupperpro-
ben statt. Weitere Informationen 
unter www.donnecantabile.ch.
Am 28. März 2026 treten Donne 
Cantabile gemeinsam mit der 
Brassband Feldmusik Knutwil in 
der Chrüzacherhalle St. Erhard auf 
– unter dem Titel «Brass & Voices – 
Kino für die Ohren». Ein Konzert, 
das man sich schon jetzt vormer-
ken sollte.� PD

NACHGEFRAGT

«Für jede Stadt»

Gaby Kaufmann, wie sind Sie auf 
die Idee des Konzepts «Ludo-
trail» gekommen?
Ich fand die Vorstellung, Spielen mit 
Wirtschaft und Tourismus zu verbin-
den, interessant. Daraus ein anspre-
chendes, einzigartiges Freizeitange-
bot zu entwickeln, war für mich 
verlockend. Die Idee, die Spiele the-
matisch passend zu den Geschäften 
zu entwickeln, ist auf Anklang ge-
stossen. Somit kann spielerisch auf 
die Angebote der Stadt hingewiesen 
werden und auch die Gewerbe sind 
eingebunden. Diese bestimmen 
durch ihr Mitmachen, wo der Spiele-
parcours entlangführt.

Wie kam es dazu, dass nun auch 
Sursee auf spielerische Weise 
entdeckt werden kann?
Die Idee kam von einer Kollegin, die 
vor einiger Zeit in der Nähe von 
Sursee gewohnt und in Sursee ge-
arbeitet hat. Da ich in Langnau die 
Ludothek leite, bin ich stets in Kon-
takt mit anderen Ludotheken, so 
auch mit der Ludothek Region Sur-
see. Ich kam dann mit Uta Rehnert 
von der Ludothek Sursee und mit 
Rainer Jacquemai vom Quartierver-
ein Altstadt Sursee ins Gespräch. 
Die beiden waren sofort begeistert 
von der Idee.

Entwickeln Sie alle Spiele allein 
oder haben Sie kreative Unter-
stützung?

Die Spiele entwickle ich alle selbst. 
Meistens kommen mir pro Standort 
mehrere Spielmöglichkeiten in den 
Sinn, aus denen der Spielpate dann 
auswählen kann. Manchmal ent-
steht durch das Gespräch mit dem 
Spielpaten auch eine ganz andere 
Idee. Für jede Stadt entwickle ich 
andere Spiele. 

Welche Herausforderungen gab 
es bei der Entwicklung des Trails 
in Sursee?
Es ist immer eine Herausforderung, 
ein geeignetes, thematisch passen-
des Spiel zu jedem Standort zu ent-
wickeln. Der Standort gibt zusätz-
lich den Platz vor, der genutzt 
werden kann. Es kann sein, dass es 
nur möglich ist, ein Spiel auf einem 
Tisch anzubieten, an einem ande-
ren Ort kann eine Wand genutzt 
werden oder ein ganzer Platz. Des-
halb ist der Prozess der Spielent-
wicklung manchmal gar nicht so 
einfach.
Zudem müssen die Standorte mit 
der Stadt abgesprochen und Bewilli-
gungen eingeholt werden, sobald der 
öffentliche Raum betroffen ist.
In Sursee hat die Sponsorensuche 
zudem etwas länger gedauert als in 
den anderen Ortschaften, in denen 
ich Ludotrails realisiert hatte.
� MARION KAUFMANN
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